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Die zuletzt gefchilderte Weife der Kapitellbildung erfcheint jedoch nur für

einen grol'sen Mafsftab geeignet. Bei kleineren Säulen dagegen ift es angezeigt, die

Formen der Kapitelle zu vereinfachen und diefelben auf die wefentlichen Elemente

zu befchränken. Hier können die einfachen urfprünglichen Bildungen wieder ver-

werthet und der in ihnen gefchaffene Formenkreis weiter entwickelt werden. Es

Fig‚ 88.

  
Kapitell aus dem Hofe des Palaltes Gaudi in Florenz.

hat namentlich die italienifche Früh-Renaiffance, geleitet durch einige römifche Vor-

bilder, in folchen Kapitellformen eine grofse Mannigfaltigkeit entwickelt. Statt eines

Blattkranzes find an denfelben gewöhnlich nur vier grofse, frei geformte Akanthus-

blätter angebracht, welche unmittelbar die Eckvoluten Ptützen. Zwifchen denfelben

ift die Kelchfläche mit verfchiedenartigen Ornamenten gefchmückt, die oben an der

Platte in irgend eine bekrönende Form endigen. Häufig entwickeln fich die Ranken,

welche die Eckvoluten bilden, ebenfalls aus diefen Verzierungen, und die ganze

Bekleidung des Kelches erhält fo einen organifchen Zufammenhang (Fig. 88).
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